
Die Stadt, die alle zu 
ihren Bürgern machte
2007 führte New Haven im US-Bundesstaat Connecticut gegen 
zahlreiche Widerstände eine ID für alle ein – und verhalf damit 
Papierlosen zu mehr Rechten. Viele Städte folgten dem Bei-
spiel. 
Von Michael Rüe,2 0.9.190.8r

John DeStefano Jr. ist überzeugt, dass man mit grosser Sorgfalt für jeden 
Anlass den richtigen Raum auswählen muss. Für Veranstaltungen zu Steu-
ern oder Budgetfragen bevorzugt er eine Kirche, weil sich die Leute dort zu 
benehmen wissen. Für NachbarschaMsthemen am liebsten die kensa ei-
ner Schule – auf gar Üeinen Fall aber die Aula, in der man auf einer Bühne 
ausgestellt und vom PubliÜum getrennt ist.

Der ehemalige Bürgermeister von New Haven, Connecticut, empfängt den 
Reporter aus Gbersee im RosenÜranz-Yebäude der Eale-Universität. Zin 
Sitzungsraum mit Ylasfront. Im Yegensatz zu den unzähligen Unibauten, 
die an die ?auberschule Hogwarts erinnern, wirÜt das RosenÜranz-Yebäu-
de modern, nüchtern. 

Soll der Raum die SachlichÜeit der Yeschichte unterstreichen, um die es 
hier geht« Soll er zeigen, dass man das Yegenteil dessen tun und sein Üann, 
was die anderen um einen herum tun und sind«

»NeinT, sagt John DeStefano. »Das Yebäude ist zentral gelegen, und im Un-
tergeschoss unterrichte ich meinen Kurs.T 

Der kann ist nicht nur :aÜtiÜer. Zr denÜt auch pragmatisch. 

Einwohnerinnen ohne Rechte
Anfang sechzig ist John DeStefano heute. Je zur HälMe sizilianischer und 
neapolitanischer Abstammung. Seine Yrosseltern Üamen als WirtschaMs-
1üchtlinge mit dem Schi3 aus Italien in die USA. John, wie er sich vorge-
stellt hat, trägt sein angegrautes Haar Üurz, hat einen wachen BlicÜ, eine 
schnelle ?unge. Die Krawatte blieb im SchranÜ, hier an der Uni trägt man 
so etwas nicht. Und bevor er auch nur einen Satz erzählt, stellt er Fragen’ 
Warum bist du hier« Wie viele Flüchtlinge hat die Schweiz aufgenommen« 
Wie ist eure wirtschaMliche Situation« Was macht die PolitiÜ, was nicht«
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?wanzig Jahre regierte John DeStefano als Bürgermeister New Haven und 
seine rund öy06000 Zinwohner, zwei Stunden ?ugfahrt n8rdlich von New-
 EorÜ CitO. Die erste als Stadt geplante Siedlung NordameriÜas. New Haven 
trägt den Gbernamen »Zlm CitOT, der vielen Ulmen wegen, die die Strassen 
einst säumten. Bis ein eingeschleppter Pilz sie dahinraxe. 

Berühmt ist New Haven für seine Zliteuniversität Eale. Berüchtigt für die 
hohe ?ahl an Yewaltverbrechen. Und beÜannt für seine zahlreichen undo-
cumented immigrants – oder Sans-Papiers, wie sie in der Schweiz heissen.

Hier entstand, was sich AÜtivistinnen auch für Schweizer Städte wünschen’ 
die City Identipcation Card, Üurz CitO ID. Allerdings wurde sie nicht so sehr 
aus ideologischen oder humanitären Yründen geboren. Sondern aus praÜ-
tischen.

Im Jahr 2009 tat sich eine :ür auf, die DeStefano zu h8heren politischen 
Weihen hätte führen Ü8nnen. Damals wählten ihn die DemoÜraten zum 
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Kandidaten fürs Youverneursamt des Staates Connecticut. Wäre er nicht 
als grosser Verlierer aus dem Rennen gegen seinen republiÜanischen Her-
ausforderer hervorgegangen, hätte die Yeschichte m8glicherweise einen 
anderen Verlauf genommen. Doch DeStefano blieb auf seinem Bürgermei-
sterstuhl in New Haven sitzen und Üonnte dort durchsetzen, was später 
Dutzende andere Städte Üopierten’ die ID für alle, auch für Papierlose.

Leichte Zielscheibe für Kriminelle
Zs war eines von zahlreichen :8tungsdeliÜten in der New Havener Krimi-
nalstatistiÜ des Jahres 2009. Doch der kord an kanuel Santiago am ö(.-
 )Ütober 2009 gilt als SOmbol dafür, wie bitter n8tig ein Wandel im Umgang 
mit Papierlosen war. Der ke5iÜaner war fünf Jahre zuvor nach New Ha-
ven geÜommen, arbeitete in einer BäcÜerei und besuchte wie viele seiner 
Freundinnen und Nachbarn die »Santa RosaT, die Üatholische Kirche der 
heiligen Rosa von Lima – kitte des ö4. Jahrhunderts gegründet, um sich 
um irische Zinwanderer zu Üümmern. Sie liegt im Stadtteil Fair Haven, wo 
heute die meisten Zinwanderinnen aus LateinameriÜa leben.

Als Papierloser Üonnte kanuel Santiago Üein BanÜÜonto er83nen. Zr war 
gezwungen, seine YehaltschecÜs in bar zu Üassieren. Kaum hatte er an je-
nem :ag seinen Lohn in der Hand, wurde er niedergestochen. Der :äter 
wusste, dass Sans-Papiers wie kanuel Santiago leichte )pfer sind.

Das war vielleicht der :ropfen, der das Fass zum Gberlaufen brachte und die 
Bev8lÜerung hinter den Plänen ihrer Stadtregierung versammelte. Seit Jah-
ren waren undoÜumentierte Zinwanderer in New Haven regelmässig )p-
fer von Gberfällen. Frauen, die vergewaltigt oder in Beziehungen verprü-
gelt wurden, trauten sich nicht, zur Polizei zu gehen. Und die Polizistinnen 
wussten nicht, mit wem sie es in den communities zu tun hatten. Die ?uge-
wanderten gingen den Beamten aus dem Weg, wo sie nur Üonnten.

»Als Polizist musst du wissen, wer die Leute in der NachbarschaM sin-
dT, sagt John DeStefano. Community lovicing heisst der Ansatz, der längst 
auch von Schweizer )rdnungshüterinnen übernommen wurde. PolizeiÜräf-
te stehen im Austausch mit den kenschen der NachbarschaM, in der sie 
im Zinsatz sind. ?iel ist ein partnerschaMliches Verhältnis. »Polizisten sind 
Üeine SoldatenT, sagt der langjährige Bürgermeister. RespeÜt und ci«ivity 
aufrechtzuerhalten, das sei die tägliche Aufgabe der Polizei. Ci«ivity lässt 
sich etwas unbefriedigend mit »H81ichÜeitT übersetzen.

Aber dafür muss man sich Üennen, sagt DeStefano’ »Wenn sich die Leute 
vor der Polizei fürchten, braucht es nicht viel, und die Polizei muss sich vor 
den Leuten fürchten.T

Den Anstoss gab die ZivilgesellschaS
Die heilige Rosa von Lima ist die Schutzpatronin der indigenen Bev8lÜe-
rung LateinameriÜas. Kein Wunder also, ging die Initiative, mit der alles 
begann, von der Kirchgemeinde Santa Rosa aus. Denn Kirche meint in den 
USA in der Regel nicht das Yebäude, sondern die Yläubigen und ihren ?u-
sammenhalt. ?wei )rganisationen, die sich für die Rechte von kigrantin-
nen einsetzen, engagierten sich ebenfalls an vorderster Front. Als junger 
Bürgermeister war DeStefano in den Neunzigern überzeugt, dass er führen 
muss, indem er anführt. kit der ?eit merÜte er, dass man manchmal besser 
führt, indem man folgt. Also folgte er 2009 den AÜtivisten.
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Der Bürgermeister und sein Polizeichef sahen die NotwendigÜeit eines 
Wechsels im Umgang mit undoÜumentierten kigrantinnen. Schliesslich 
waren diese kenschen :eil der Bev8lÜerung, der Yemeinden. Sie hatten 
Jobs, ihre Kinder besuchten die Schulen, sie waren :eil von sozialen Netz-
werÜen, des sozialen Kapitals der Stadt. Doch sie hatten Üaum Rechte und 
mussten stets fürchten, deportiert zu werden’ »Für uns sind das Bürger, 
egal, was die Bundesregierung denÜtT, sagt DeStefano.

Yemeinsam mit den AÜtivistinnen erarbeitete die Stadtverwaltung einen 
kassnahmenplan’

– ) zielle :e5te sollen suÜzessive ins pzanische überset«t werden die 
kehrheit der undoÜumentierten Zinwanderer stammte aus kittel- und 
SüdameriÜa . Die ersten spanischen DoÜumente waren Yeburts- und 
SterbeurÜunden.

– Yegenüber der Polizei sollte die O0rder 6-2», erlassen werdenI die Üei-
nen Unterschied zwischen Zinwohnerinnen mit und ohne legalen Auf-
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enthaltsstatus macht. Wer nicht eines Verbrechens verdächtigt wird, 
dessen Aufenthaltsstatus soll nicht geprüM werden.

– Und’ eine ND für alle in Hew BavenI die als o zieller Ausweis dient.

Speziell die )rder gegenüber der Polizei lässt au orchen’ Schliesslich gel-
ten in einer Stadt nicht nur die Yesetze der Yemeinde und des Staates, 
sondern auch diejenigen des Bundes. Doch der PragmatiÜer DeStefano hat 
eine simple Antwort’ Wenn die Bundesregierung ihre Zinwanderungspoli-
tiÜ nicht im Yri3 habe, Ü8nne sie die Verantwortung nicht an die Kommu-
nen und ihre PolizeiÜorps delegieren. »Zure Fehler sind nicht unser Pro-
blemT, fasst DeStefano zusammen.

Während die ersten beiden kassnahmen bei kedien und Bev8lÜerung auf 
wenig Zcho stiessen, hatte es die ID in sich. Allerdings hatte die »)rder 
09-2T die AufmerÜsamÜeit der Zinwanderungsbeh8rde ICZ Immigration 
and Customs Znforcement  auf sich gezogen. Doch davon wusste man im 
Stadthaus von New Haven Znde 2009 noch nichts. Die Folgen würden erst 
später spürbar werden.

Die Rache der uöndesbeh rden
DeStefano hatte sich die Lancierung der ID gut überlegt. Aus taÜtischen 
Yründen wollte er dafür vorderhand Üeine Steuermittel verwenden. Fi-
nanziert wurde das Unterfangen via die Spende eines Finanzinstituts. Das 
y0-Ü8p ge Stadtparlament, das Board of Alders, hatte lediglich deren An-
nahme zu beschliessen.

Keine y9 Stunden nachdem das Board of Alders der CitO ID seinen Segen 
erteilt hatte, am 9. Juni 2007 um (.ö  Uhr morgens, Ülingelte im Büro des 
Bürgermeisters das :elefon. Am anderen Znde der Leitung war ein aufge-
brachter Bürger. Was das für Razzien seien, die da gerade im Stadtteil Fair 
Haven in Yang waren, wollte der kann wissen.

DeStefano rief seinen Polizeichef an. Doch der wusste von nichts.

Wie sich herausstellte, war die Zinwanderungsbeh8rde ICZ seit .y0 Uhr 
an jenem korgen damit beschäMigt, sich ohne richterliche Yenehmigung 
?ugang zu Wohnungen zu verscha3en. Als Yrundlage für den Zinsatz dien-
te eine veraltete Liste von 2  1üchtigen Personen. An jenem korgen und 
am darauf folgenden :ag verhaMeten die Bundesbeamten insgesamt y2 Zin-
wohnerinnen von New Haven. 27 von ihnen hatten noch nie zuvor KontaÜt 
mit der ICZ gehabt. Sie waren KollateralverhaMungen im Rahmen der )pe-
ration.

kütter wurden vor den Augen ihrer weinenden Kinder in Handschellen 
abgeführt. Die VerhaMeten verteilt auf Yefängnisse in ganz Neuengland – 
damit es Bürgerrechtsgruppen schwerer haben, sie aufzuspüren und ihre 
Zntlassung gegen Kaution zu erwirÜen. Zntgegen ihrer eigenen Pra5is hatte 
die ICZ die loÜalen Beh8rden nicht vorab informiert.

Jetzt gingen die Bürger von New Haven auf die BarriÜaden. ö 00 Kir-
chengängerinnen von Santa Rosa protestierten in den Strassen gegen die 
ICZ-Razzien. ?ahlreiche YeschäMe blieben geschlossen, weil deren Ange-
stellte fürchteten, aufgegri3en und deportiert zu werden.

Z-kails von ICZ-kitarbeitenden, die später publiÜ gemacht wurden, ver-
mochten die Wut der Stadtbewohner über die herzlose Zinwanderungsbe-
h8rde nicht zu mindern – im Yegenteil’
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Zs war nicht zuletzt der :onfall der Zinwanderungsbeamtinnen, der die 
kenschen von New Haven gegen sie au rachte. Schliesslich richteten sich 
deren AÜtionen gegen Nachbarn, Freundinnen, Familienmitglieder – oder 
den :Open, der einem am korgen den Ka3ee verÜauM.

Auf DrucÜ der Bev8lÜerung schalteten sich die Kongressabgeordneten und 
Senatoren des Staates Connecticut ein. Sie forderten vom Department of 
Homeland SecuritO, zu dem die ICZ geh8rt, das Vorgehen einzustellen.

»Das war Üein ?ufallT, sagt DeStefano noch heute über die Razzien. Das war 
ein gezielter Vergeltungsschlag. 

Doch der ging gründlich in die Hose. Denn nun hatte die ICZ-Chefetage 
nicht nur eine Stadtverwaltung und einige beherzte AÜtivistinnen gegen 
sich. Sondern eine ganze Stadt. Und ihre gewählten politischen Vertreter in 
Washington D.C. Die Beh8rde gab darau in beÜannt, die Razzien in New-
 Haven per sofort auszusetzen. 

)hne es zu beabsichtigen, hatten die ICZ-Leute mit ihrem so brutalen wie 
unüberlegten Vorgehen die erste sanctuary city der USA gescha3en, in der 
Papierlose einigermassen ungest8rt leben Ü8nnen. »)bwohlT, wie DeSte-
fano meint, »wir uns selber nie als das bezeichnet haben.T

Alle wollen eine ND
Am 2 . Juli 2007, Ünapp anderthalb konate nach den Razzien, war es so 
weit. Zinwohnerinnen Üonnten die CitO ID beantragen. N8tig dafür waren 
lediglich DoÜumente wie eine YeburtsurÜunde und kiet- oder Arbeitsver-
träge.

Um 9.y0 Uhr an jenem korgen fuhr der Bürgermeister mit dem Auto vors 
Stadthaus. Zr traute seinen Augen nicht’ Hunderte Personen bildeten eine 
Schlange vor dem Zingang. Und dies, obwohl die Schalter erst um 4 Uhr 
83neten. Um die kenschen herum standen Yegner der CitO ID, schrien auf 
die Leute ein und lmten sie. »Doch Üeiner von den Protestierenden war 
aus New HavenT, hält DeStefano fest.

Die Zlm CitO Resident Card, wie sie vor allem aus karÜetinggründen ge-
nannt wurde, war geboren. Und alle wollten eine, egal, ob legal oder illegal 
anwesend. :eils aus Solidarität, teils, weil die Karte auch für andere ?wecÜe 
gebraucht werden Üonnte. Ztwa, um ParÜuhren zu füttern oder Bücher aus-
zuleihen.

Bereits vier konate nach dem Start in New Haven beschloss auch San Fran-
cisco die Zinführung einer CitO ID. Wenige Jahre später folgte Los Ange-
les. ?u den Yrossstädten mit CitO ID zählen mittlerweile auch Detroit, Wa-
shington D.C., New EorÜ sowie zahlreiche Üleinere Städte und BezirÜe.

Im Jahr ö9y( hatten puritanische Siedler aus Zngland auf dem Papier ihre 
neu gegründete Siedlung namens New Haven gezeichnet. Sie sollte die erste 
auf dem Reissbrett geplante Stadt der späteren Vereinigten Staaten werden.

Und 2007 war New Haven die erste Stadt der USA, die Üeinen Unterschied 
mehr zwischen legal und illegal anwesenden Bürgerinnen machte.
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kit seiner PolitiÜ und speziell der CitO ID hat sich der ehemalige Bürger-
meister John DeStefano ein DenÜmal gesetzt. Ist er stolz darauf« Zinmal 
mehr antwortet der kann pragmatisch’ 

»Sie entschädigt mich für all die Fehler, die ich als Bürgermeister gemacht 
habe.T

Sans-Papiers und City ID in der Schweiz
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